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BASISDATEN AUS DEM BIODIVERSITÄTS-MONITORING SCHWEIZ BDM  


Alle Indikatoren in Kürze 


Einflussindikatoren 


E1: Fläche der wertvollen Biotope 


Veränderung der Fläche der wertvollen Biotope von nationaler Bedeutung. 
Biotope von nationaler Bedeutung sind Flächen, die für die Erhaltung der Artenvielfalt in der Schweiz 
besonders wichtig sind. Folgende Biotoptypen sollen überwacht werden: Hochmoore, Flachmoore, 
Auengebiete, Trockenstandorte, wertvolle Wälder. 
 
 
E2: Flächennutzung 


Veränderung der Gesamtfläche einzelner Nutzflächen in der Schweiz. 
Das Vorkommen vieler Arten hängt in hohem Masse von der Nutzung ihrer jeweiligen Lebensräume 
zusammen. Veränderung der Nutzflächenanteile (z.B. Wiese oder Acker) geben Hinweise bezüglich der 
Gefährdung dieser Arten. 
 
 
E3: Fläche der naturüberlassenen Gebiete 


Veränderung der Summe aller naturnahen Flächen der Schweiz. 
Als «naturnahe Flächen» werden der Natur überlassene Gebiete in oder an Gewässern, im Wald und im 
Hochgebirge bezeichnet. Gebiete, die nicht oder kaum vom Menschen beeinflusst werden, dienen der 
Erhaltung und Förderung derjenigen Arten, die als «natürlich» und darum im Sinne des Naturschutzes als 
hochwertig einzustufen sind. 


E4: Länge linearer Landschaftselemente 


Veränderung der Länge von Flüssen, Bächen, Hecken und Waldrändern pro Quadratkilometer. 
Die Länge von Flüssen, Hecken und Waldrändern sind wichtig für die Wanderungsachsen von vielen 
Tierarten. Über die Qualität der linearen Landschaftselemente sagt der Indikator allerdings nichts aus. 
Auch bei der quantitativen Beurteilung ist Vorsicht geboten: Länger muss nicht unbedingt besser sein. So 
nimmt beispielsweise die Waldrandlänge durch den Bau neuer Strassen zu. 


E5: Nutzungs- und Bedeckungsvielfalt des Bodens 


Veränderung der Landschaftsheterogenität pro Quadratkilometer.  
Die räumliche Anordnung verschiedener Lebensräume in der Landschaft ist von grosser Bedeutung. Eine 
hohe Vielfalt an Lebensräumen ist für viele Arten wichtig. Mit zunehmender Heterogenität einer 
Landschaft steigt die Artenvielfalt. 
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E6: Nährstoffangebot im Boden 


Veränderungen des Mittelwertes der Nährstoffzeigerwerte von Pflanzenarten auf 10 Quadratmeter 
Beobachtungsfläche. 
Der Indikator zeigt anhand der Zusammensetzung der Pflanzenarten an einem Standort den 
Nährstoffgehalt des Bodens an. Bei einer übermässigen Belastung mit Stickstoff werden nur wenige Arten 
gefördert. Andere Arten, die nährstoffarme Bedingungen bevorzugen, werden durch eine Bodenbelastung 
mit Stickstoff benachteiligt. 


E7: Nutzungsintensität in der Landwirtschaftlichen Fläche 


Veränderung der Produktionsmenge der inländischen Landwirtschaft im Verhältnis zur 
Produktionsfläche. 
Mit Hilfe diese Indikators wird die Nutzungsintensität der landwirtschaftlichen Nutzflächen geschätzt. 


E8: Florenfremde Waldfläche 


Veränderung des Waldanteils, der florenfremde Baumarten (Exoten) aufweist oder von diesen (bei 
über 50% Exoten) dominiert wird. 
Florenfremde Nutzholzarten sind schädlich, weil sie von vielen Tieren nicht als Nahrungsbasis akzeptiert 
werden, womit der Aufbau einer Nahrungskette unterbleibt. Auch für Pilze, die mit heimischen Baumarten 
Symbiosen eingehen, sind Exoten schädlich. 


E9: Jungwaldfläche mit künstlicher Verjüngung 


Veränderung des Flächenanteils der künstlich verjüngten Wälder an der gesamten (künstlichen 
und natürlichen) Verjüngungsfläche des betrachteten Raums. 
Die Waldverjüngung bestimmt die Naturnähe und landschaftliche Wirkung eines Waldes. Ein Wald kann 
künstlich oder natürlich verjüngt werden. Im Gegensatz zur künstlichen Verjüngung wird bei der 
natürlichen Verjüngung kein Pflanzenmaterial aus Baumschulen benutzt. Naturverjüngungen wirken sich 
positiver auf die Biodiversität aus als künstliche Verjüngung.  


E10: Totholz 


Veränderung des Volumens des stehenden und liegenden Totholzes in der Schweiz und in 
einzelnen Regionen. 
Totholz - ob stehend oder liegend - bietet einer Vielzahl von Lebewesen Nahrung und Lebensraum. Der 
Totholzvorrat hat in letzten Jahren zwar stark zugenommen. Aus ökologischer Sicht ist der Totholzvorrat 
in vielen Schweizer Wäldern heute jedoch immer noch zu tief. Dies gilt in insbesondere für die Wälder des 
Mittelandes und des Juras. 


E11: Wasserentnahmen aus Fliessgewässern 


Wasserentnahmen von über 20% aus Fliessgewässern bei durchschnittlichen 
Niedrigwasserbedingungen. 
Ein grosser Teil der Schweizer Bäche und Flüsse werden von Kraftwerken genutzt. Hohe 
Wasserentnahmen sind grundsätzlich negativ, auch wenn sie im Rahmen des Gesetzes und unter 
Beachtung des Minimumrestwassers erfolgen. 
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E12: Anteil beeinträchtigter Fliessgewässerabschnitte 


Veränderung der Summe von Bach- oder Flussabschnitten ohne naturnahe Böschung und mit 
verbautem Grund im Verhältnis zu allen Fliessgewässern. 
Durch Begradigung und Hochwasserschutzbauten sind heute viele Flüsse stark eingeengt. Künstliche 
Ufer bedeuten einen Verlust an Lebensräumen, weil Unterschlüpfe für Kleinlebewesen und Fische fehlen. 


E13: Wasserqualität 


Veränderung des Gehalts an anorganischen und organischen Stoffen sowie der Wassertemperatur 
in Schweizer Gewässern. 
Der Indikator macht Aussagen über die Entwicklung der Wasserqualität. Heute sind vor allem stickstoff- 
und phosphorhaltige Verbindungen sowie die erhöhte Wassertemperatur ein Problem. 


E14: Anteil belasteter Gewässer 


Veränderung des Anteils der Gewässer, die gesetzliche Grenzwerte unterschreiten bzw. maximal 
um 50% überschreiten. 
Der Indikator ergänzt Indikator E13 und vervollständigt das Bild über die Wasserqualität in der Schweiz. 
Der Indikator zeigt, ob die Schweizer Gewässervorschriften umgesetzt werden. 


E15: Landschaftszerschneidung 


Veränderung der Anzahl und Länge von Erschliessungsstrukturen, aufgeteilt nach Naturräumen 
und den Bereichen Siedlung, Wald und Landwirtschaft. 
Unter Erschliessungsstrukturen versteht man Verkehrsträger und touristische Anlagen, die den Zugang zu 
einem Gebiet erleichtern, also Strassen, Wege Skilifte usw. Verkehrstechnische Erschliessung führt 
normalerweise zu einer vermehrten Beanspruchung der Natur und zu einem höheren Druck auf die 
vorhandenen Arten. Neu- oder Ausbauten sind deshalb negativ zu werten.  
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Zustandsindikatoren 


Z1: Anzahl Nutzrassen und -sorten 


Veränderung der Zahl aller in der Schweiz anerkannten domestizierten Tierrassen und 
Nutzpflanzensorten. 
Dieser Indikator gibt einen Überblick über die Nutztierrassen und Nutzpflanzensorten. Ältere Rassen und 
Sorten, die heute nicht mehr wirtschaftlich genutzt werden und oft vom Aussterben bedroht sind, sollen 
erhalten werden. Daneben erfasst der Indikator jene Rassen und Sorten, die durch Züchtung laufend neu 
entstehen. 


Z2: Anteil der Nutzrassen und -sorten 


Veränderung der Anteile der verschiedenen Nutztierrassen und Kulturpflanzensorten am 
Gesamtbestand oder an der Gesamtproduktion der Art in der Schweiz. 
Der Indikator soll die Bedeutung der Nutztiere und Kulturpflanzen für die Nahrungsmittelproduktion 
anzeigen. Einzelne Rassen und Sorten werden heute auf Kosten anderer in der Landwirtschaft bevorzugt. 
Diese Konzentration bietet Schädlingen eine breite Angriffsfläche. 


Z3: Artenvielfalt in der Schweiz und in den Regionen 


Veränderung der Summe aller wildlebenden Arten ausgewählter Taxa. 
Alle in der Schweiz während mindestens 9 der letzten 10 Jahren nachgewiesenen, wildlebenden Arten 
ausgewählter Taxa werden von diesem Indikator erfasst. Er soll Aufschluss über die Artenvielfalt in 
unserem Land geben. 


Z4: Weltweit bedrohte Arten in der Schweiz 


Veränderung der Summe aller Arten, die weltweit gefährdet sind und in der Schweiz leben. 
Der Indikator gibt einen wichtigen Hinweis darüber, ob die Schweiz ihren Verpflichtungen nachkommt und 
weltweit bedrohte Arten innerhalb ihrer Grenzen schützt.  


Z5: Gefährdungsbilanzen 


Zahl der Arten, deren Gefährdung in der Schweiz abgenommen hat minus Zahl der Arten, deren 
Gefährdung zugenommen hat. 
Alle wildlebenden Arten der Schweiz werden einer Gefährdungskategorie zugeordnet: «geringes Risiko», 
«verletzlich», «gefährdet», «kritisch gefährdet», «regional ausgestorben» und «ungenügend bekannt». Auf 
Grund dieser Kategorien wird die Gefährdungsbilanz erstellt. Der Indikator zeigt, ob sich die 
Artengefährdung allgemein eher verschärft oder entspannt.  


Z6: Bestand bedrohter Arten 


Veränderung der Bestandesgrössen weltweit, in Europa oder in der Schweiz bedrohter Arten. 
Der Indikator erlaubt einen Vergleich des gesetzlichen Auftrags - dem Aussterben einheimischer Tier und 
Pflanzenarten entgegenzuwirken - mit der Realität.  
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Z7: Artenvielfalt in Landschaften 


Veränderung des durchschnittlichen Artenreichtums ausgewählter Arten auf einem 
Quadratkilometer. 
Weil grosse Landschaftsveränderungen sich vor allem auf die Bestände der weit verbreiteten, häufigen 
Arten auswirken, erfasst dieser Indikator den Zustand von «normalen» Landschaften mit den darin 
lebenden Pflanzen und Tieren.  


Z8: Bestand häufiger Arten 


Veränderung der Bestandsgrössen häufiger Arten in der Schweiz. 
Dieser Indikator reagiert auf Qualitätsveränderung der «normalen» Landschaft, in der häufige Arten leben. 


Z9: Artenvielfalt in Lebensräumen 


Veränderung des durchschnittlichen Artenreichtums ausgewählter Arten auf 10 Quadratmeter 
grossen Flächen. 
Dieser Indikator liefert die Vielfalt innerhalb eines Lebensraums von 10 Quadratmeter. Die untersuchten 
Flächen sind Stichproben aus den Lebensräumen Wald, Alpwirtschaft, Wiesen, Äcker, Siedlung und 
alpiner Raum. 


Z10: Fläche der wertvollen Biotope 


Veränderung der Fläche der Biotope von nationaler Bedeutung. 
Biotope von nationaler Bedeutung sind Flächen, die für die Erhaltung der Artenvielfalt in der Schweiz 
besonders wichtig sind. Folgende Biotoptypen sollen überwacht werden: Hochmoore, Flachmoore, 
Auengebiete, Trockenstandorte, wertvolle Wälder. 


Z11: Qualität der wertvollen Biotope 


Veränderung der durchschnittlichen Qualität der einzelnen wertvollen Biotoptypen. 
Als wertvolle Biotoptypen gelten dieselben wie unter Indikator Z10. 


Z12: Vielfalt von Artengemeinschaften 


Veränderung der Vielfalt von Artengemeinschaften in unterschiedlichen Regionen und 
Lebensräumen. 
Der Indikator beschreibt, wie sich die Vielfalt von Artengemeinschaften in der Schweiz, in einzelnen 
Regionen und in unterschiedlichen Lebensräumen entwickelt. Je stärker sich die Artengemeinschaften in 
ihrer Zusammensetzung voneinander unterscheiden, desto grösser ist die Vielfalt und desto höher fällt der 
Wert des Indikators aus. 
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Massnahmenindikatoren 


M1: Fläche der Schutzgebiete 


Veränderung der Fläche gesetzlich verankerter Naturschutzgebiete. 
Rechtlich verbindliche Schutzgebiete sind ein wichtiges Instrument des Naturschutzes. Allerdings können 
viele bedrohte Arten nicht alleine über speziell geschützte Gebiete erhalten werden. 


M2: Fläche der sicheren Schutzgebiete 


Veränderung der Fläche von Gebieten mit nationaler Bedeutung, die auf kantonaler Ebene 
geschützt und wo die entsprechenden Schutzmassnahmen eingehalten werden. 
Auf dem Papier ausgewiesene Schutzgebiete garantieren noch keine Umsetzung vor Ort. Erst wenn die 
Schutzmassnahmen auch tatsächlich umgesetzt werden, sind Fauna und Flora erfolgreich geschützt. 


M3: Gefährdete Arten in Schutzgebieten 


Veränderung der Summe jener Arten, deren Lebensraum zu über 50% in Schutzgebieten liegt, im 
Verhältnis zur Summe aller in der Schweiz bedrohten Arten. 
Naturschutzgebiete machen nur dann wirklich Sinn, wenn sie tatsächlich bedrohte Arten beherbergen. Der 
Indikator zeigt, ob bedrohte Arten von Schutzgebieten profitieren, rsp. ob genügend geschützte Biotope 
für bedrohte Arten zu Verfügung stehen.  


M4: Ökologische Ausgleichsfläche 


Summe der Flächen, die zur Erhaltung und Förderung der Arten- und Lebensraumvielfalt beitragen 
und deren Nutzung vertraglich festgelegt ist. 
Per Gesetz geschützte Gebiete sind viel zu klein, um allein den nötigen Artenschutz zu gewährleisten. 
Deshalb werden mit gezielt eingesetzten Geldern umweltschonende Nutzungsformen (z.B. extensive 
Landwirtschaft) auf weiteren Gebieten gefördert. 


M5: Biologisch bewirtschaftete Fläche 


Veränderung der Gesamtfläche der landwirtschaftlichen Biobetriebe in der Schweiz. 
Vom Biolandbau erhofft man sich eine vielfältige, artenreiche Umwelt, obwohl er nicht zwingend zu einer 
hohen Biodiversität führt. 


M6: Vollzug der Umweltvorschriften 


Definition noch ausstehend 
Zur Zeit steht im Bundesamt für Umwelt BAFU ein Projekt in Bearbeitung, das zeigen soll, inwieweit die 
Auflagen des BAFUs in der Praxis auch tatsächlich befolgt werden. Nur der vollständige Vollzug der 
Umweltvorschriften kann das Erreichen der Naturschutzziele in der Schweiz gewährleisten. 


M7: Finanzen für Natur- und Landschaftsschutz 


Veränderung der Summe der Gelder, die von der öffentlichen Hand bei Bund, Kantonen und 
Gemeinden für Natur- und Landschaftsschutz ausgegeben werden. 
Naturschutzausgaben könne als Indikator für die Bemühungen eines Landes gesehen werden, seine 
Natur zu schützen. Die Höhe der Ausgaben sagt aber nichts aus über die Effizienz, mit der die Mittel 
eingesetzt werden. Dennoch kann davon ausgegangen werden, dass mehr Mittel bessere 
Voraussetzungen für den Naturschutz schaffen. 
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Artenliste Schweiz: weltweit 
bedrohte Arten 1990 - 2010 


Liste des espèces de Suisse: 
espèces menacées à l’échelle 
mondiale, 1990 - 2010 


List of the species of Switzerland: 
species facing global extinction, 
1990 - 2010 


Weltweite Gefährdung: 
Nach der «IUCN Red List of 
Threatened Species», 20101. Als 
gefährdet im Sinne des BDM-
Indikators Z4 gelten Arten der 
Kategorien: EX (extinct), EW 
(extinct in the wild), CR (critically 
endangered), EN (endangered), 
VU (vulnerable). Gefässpflanzen 
zusätzlich nach der «1997 IUCN 
Red List of Threatened Plants»2. 
Bei Gefässpflanzen gelten als 
weltweit gefährdet im Sinne des 
BDM-Indikators Z4 Arten folgen-
der Kategorien: Ex  extinct), Ex/E 
(possibly extinct), E (endange-


 Menace à l’échelle mondiale: 
Selon «IUCN Red List of Threa-
tened Species», 20101. Dans le 
sens de l’indicateur MBD-Z4 les 
espèces des catégories suivantes 
sont considérées comme mena-
cées : EX (extinct), EW (extinct in 
the wild), CR (critically endange-
red), EN (endangered), VU (vul-
nerable). Plantes vasculaires 
selon «1997 IUCN Red List of 
Threatened Plants»2. Dans le 
sens de l’indicateur MBD-Z4 les 
espèces de plantes vasculaires 
des catégories suivantes sont 
considérées comme menacées à 


 Risk of global extinction: 
According to «IUCN Red List of 
Threatened Species», 20101. At 
risk in the sense of the BDM-
indicator Z4 are species classified 
as: EX (extinct), EW (extinct in the 
wild), CR (critically endangered), 
EN (endangered), VU (vulne-
rable). Vascular plants according 
to «1997 IUCN Red List of 
Threatened Plants»2. At risk in the 
sense of the BDM-indicator Z4 
are vascular plant species 
classified as: Ex (extinct), Ex/E 
(possibly extinct), E (endan-
gered), V (vulnerable), R (rare). I: 


   
 
 


1 IUCN, 2010: IUCN Red List of Threatened Species. <www.redlist.org>. Downloaded on 26 april 2010. 
2 Walter, K. S.; Gillett, H. J., (eds.), 1998: 1997 IUCN Red List of Threatened Plants. Compiled by the World Conservation Monitoring 


Centre. Gland, IUCN, and Cambridge, The World Conservation Union. lxiv + 862pp. 
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red), V (vulnerable), R (rare). I 
bedeutet, dass nicht klar ist, zu 
welcher dieser Gefährdungskate-
gorien eine Art gehört. 


l'échelle mondiale: Ex (extinct), 
Ex/E (possibly extinct), E (endan-
gered), V (vulnerable), R (rare). I 
signifie que l'information ne 
permet pas la décision entre ces 
catégories. 


taxa known to be Ex, E, V, or R 
but where there is not enough 
information to say which of the 
four categories is appropriate. 


Definition Vorkommen: 
In mindestens neun der zurück-
liegenden zehn Jahre ist 
mindestens eine sich wahrschein-
lich fortpflanzende Population im 
betrachteten Raum vorhanden. 
Isolierte, nachweislich auf 
Aussetzungen beruhende 
Populationen werden nur berück-
sichtigt, wenn sie mindestens 
neun Jahre nach der letzten 
Aussetzung noch existieren. 


 Definition de l'occurrence: 
Sur au moins neuf des dix 
dernières années, l'espèce doit 
avoir dans l'aire considérée au 
moins une population, qui se 
reproduit probablement. Les 
populations isolées, liées à des 
introductions documentées ne 
sont retenues que si l'espèce est 
encore présente au minimum 
neuf ans après le dernier lâcher. 


 Definition occurrence: 
In at least nine out of the past ten 
years at least one population of 
the species in the region has bred 
naturally there. Isolated 
populations, which have been 
founded by introduction, are not 
taken into account unless they 
have survived at least 9 years 
after the last release of animals. 


Regionen: 
J = Jura 


M = Mittelland 


N = Alpennordflanke 


W = Westliche Zentralalpen 


E = Östliche Zentralalpen 


S = Alpensüdflanke 


 Régions: 
J = Jura 


M = Plateau 


N = Versant nord des Alpes 


W = Alpes centrales occidentales 


E = Alpes centrales orientales 


S = Versant sud des Alpes 


 Regions: 
J = Jura 


M = Central plateau 


N = Northern Alps 


W = Western Central Alps 


E = Eastern Central Alps 


S = Southern Alps 


Vorkommen in den Regionen: 
0 Kriterien für das Vorkommen 


in der Region nie erfüllt 


1 Kriterien für das Vorkommen 
während des Zeitraums in der 
Region immer erfüllt 


+ neues Vorkommen während 
des Beobachtungszeitraums 
in der Region entstanden 


– Vorkommen während des 
Beobachtungszeitraums in der 
Region erloschen 


(+) neues Vorkommen während 
des Beobachtungszeitraums 
wieder erloschen 


(-) Vorkommen während des 
Beobachtungszeitraums in der 
Region vorübergehend 
erloschen 


? der Status in der Region ist 
(noch) unklar 


 L'occurrence dans les régions: 
0 ne répond jamais aux critères 


d'occurrence dans la région 


1 répond toujours aux critères 
d'occurrence dans la région 


+ nouvelle occurrence dans la 
région pendant la période 
d'observation 


– espèce disparue dans la 
région pendant la période 
d'observation 


(+) nouvelle occurrence dans la 
région pendant la période 
d'observation, de nouveau 
disparue 


(-) espèce disparue 
temporairement pendant la 
période d'observation 


? ne peut pas (encore) être 
classifiée dans la région 


 Occurrence within regions: 
0 criteria of occurrence never 


matched in the region 


1 criteria of occurrence always 
matched in the region 


+ the species has newly 
colonized the region during 
the observation period 


– the species has disappeared 
from the region during the 
observation period 


(+) the species has newly 
colonized the region during 
the observation period and 
then newly disappeared 


(-) the species has disappeared 
from the region during the 
observation period ant then 
newly colonized 


? the species cannot (yet) be 
classified in the region 
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Liste aller «Z4-Arten»  Liste de toutes les «espèces 
Z4» 


 List of all «Z4 species» 


 


Dauerndes Vorkommen in der Schweiz im Beobachtungszeitraum: 


L'occurrence permanente en Suisse pendant la période d'observation: 


Permanent occurrence in Switzerland during observation period: 
species Status deutscher Name / nom français / english name J M N W E S 


Vertebrata:         


Barbus caninus EN Hundsbarbe / Barbeau canin / Mediterranean Barbel 0 0 0 0 0 1 


Chondrostoma soetta EN Savetta / Savetta / Savetta 0 0 0 0 0 1 


Coregonus arenicolus VU Sandfelchen / – / – 0 1 0 0 0 0 


Coregonus candidus VU – / Bondelle / – 0 1 0 0 0 0 


Coregonus confusus VU Pfärrit / Bondelle / – 0 1 0 0 0 0 


Coregonus sp.1  zusätzliche Felchenarten siehe Fussnote 1       


Cyprinus carpio VU Karpfen / Carpe / Common Carp 1 1 1 + + 1 


Parachondrostoma toxostoma VU Sofie / Sofie / French Nase 1 0 0 0 0 0 


Rana latastei VU Itali. Springfrosch / Grenouille de Lataste / Italian agile frog 0 0 0 0 0 1 


Zingel asper CR Apron / Apron / Rhone streber 1 0 0 0 0 0 


Mollusca:         


Bythinella padana2 CR Schmidts Quellschnecke / – / – 0 0 0 0 0 1 


Bythiospeum rhenanum3 VU Rheinische Brunnenschnecke / – / – 1 1 0 0 0 0 


Tandonia nigra CR4 Schwarze Kielnacktschnecke / – / – 0 0 0 0 0 1 


Trochulus biconicus VU4 Nidwaldner Haarschnecke / – / – 0 0 1 0 0 0 


Trochulus caelatus VU4 Gekerbte Jura-Haarschnecke / – / – 1 0 0 0 0 0 


Insecta:         


Cerambyx cerdo VU Eichenbock / Grand Capricorne / Geat Capricorn Beetle 1 1 1 0 1 1 


Erebia christi VU Christs Mohrenfalter / Moiré du Simplon / Raetzer’s Ringlet 0 0 0 1 0 0 


Erebia sudetica VU Sudeten-Mohrenfalter / Moiré des Sudètes / Sudeten Ringlet 0 0 1 0 0 0 


Graphoderus bilineatus VU Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer / – / – 0 1 0 0 0 0 


Maculinea rebeli VU Enzianbläuling / Azuré de la Coisette / Rebel’s blue 1 0 1 1 1 1 


Osmoderma eremita VU Eremit / Scarabée pique-prune / Hermit Beetle 1 1 0 0 0 0 


Parnassius apollo VU Apollo / Apollon / Apollo 1 0 1 1 1 1 


Plebeius trappi VU Spanischer Bläuling / Azuré zéphyr / Zephyr Blue 0 0 0 1 0 0 


Pyrgus cirsii VU Spätsommer-Würfelfalter / Syrichte de Cirses / Cinquefoil 
Skipper 


0 1 0 0 0 0 


Rosalia alpina VU Alpenbock / Rosalie des Alpes / Rosalia Longicorne 1 1 1 1 1 1 


Saga pedo VU Sägeschrecke / Magicienne dentelée / Predatory bushcricket 0 0 1 1 0 0 


Arachnida:         


Dolomedes plantarius VU Jagdspinne / Dolomède / Fen raft spider 0 0 1 0 0 0 


Crustaceaa:         


Astacus astacus VU Edelkrebs / Ecrevisse à pattes rouges / Noble crayfish 1 1 1 1 1 0 


Austropotamobius pallipes VU Dohlenkrebs / Ecrevisse à pattes blanches / Wite-clawed 
crayfish 


1 1 1 1 1 1 


Austropotamobius torrentium VU Steinkrebs / Ecrevisse des torrents / stone crayfish 0 1 1 0 0 0 
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Bryophyta:         


Distichophyllum carinatum EN Gekieltes Zweiblattmoos / – / – 0 0 1 0 0 0 


Orthotrichum scanicum VU Weisshaubiges Goldhaarmoos / – / – 0 ? 0 1 1 ? 


Cormobionta:         


Androsace brevis R Charpentiers Mannsschild / Androsace courte / – 0 0 0 0 0 1 


Artemisia nivalis I Schnee-Edelraute / Armoise des neiges / – 0 0 0 1 0 0 


Asplenium adulterinum R Braungrünstieliger Streifenfarn / Asplénium falsifié / – 0 0 0 0 1 1 


Carex fimbriata R Gefranste Segge / Laiche frangée / – 0 0 0 1 0 1 


Cytisus emeriflorus  R Strauchwicken-Geissklee / Cytise à fl. d’hippocrépide 
émérus / – 


0 0 0 0 0 1 


Deschampsia littoralis I Strand-Schmiele / Canche des rives / – 1 1 0 0 0 0 


Draba ladina R Ladiner Hungerblümchen / Drave ladine / Ladine Rock-cress 0 0 0 0 1 0 


Eryngium alpinum R Alpen-Mannstreu / Chardon bleu / Queen of the Alps 1 0 1 1 1 0 


Euphrasia christii R Christs Augentrost / Euphraise de Christ / – 0 0 0 1 0 1 


Gladiolus palustris I Sumpf-Gladiole / Glaïeul des marais / Marsh gladiolus 0 1 1 0 - 0 


Inula helvetica R Schweizerischer Alant / Inule de Suisse / – 0 1 1 0 0 0 


Linaria alpina ssp. petraea R Stein-Leinkraut / Linaire des rochers / – 1 0 1 0 0 0 


Minuartia cherlerioides ssp. 
rionii5 


R Behaarte Polster-Miere / Minuartie de Rion / – 0 0 0 1 0 1 


Myosotis rehsteineri E Bodensee-Vergissmeinnicht / Myosotis de Rehsteiner / – 0 1 0 0 0 0 


Phyteuma humile R Niedrige Rapunzel / Raiponce naine / Dwarf Rampion 0 0 0 1 0 0 


Potentilla grammopetala R Schmalkronblättriges Fingerkraut / Potentille à pétales 
étroits / – 


0 0 1 0 0 1 


Primula daonensis R Val Daone-Primel / Primevère du val Daone / – 0 0 0 0 1 0 


Saponaria lutea R Gelbes Seifenkraut / Saponaire jaune / – 0 0 0 0 0 1 


Saxifraga diapensioides R Diapensienartiger Steinbrech / Saxifrage fausse diapensie / 
– 


0 0 0 1 0 0 


Senecio halleri6 R Hallers Kreuzkraut / Séneçon de Haller / – 0 0 0 1 0 0 


Senecio incanus ssp. 
insubricus7 


R Insubrisches Kreuzkraut / Séneçon d’Insubrie / – 0 0 0 0 0 1 


Thlaspi lerescheanum8 R Doldentraubiges Täschelkraut / Tabouret de Leresche / – 0 0 0 1 0 1 


Trifolium saxatile R Stein-Klee / Trèfle des rochers / – 0 0 0 1 0 0 


Tulipa aximensis9 Ex Aimes Tulpe / Tulipe d’Aime / – 0 0 0 1 0 0 


Tulipa didieri E Didiers Tulpe / Tulipe de Didieri / – 0 0 0 1 0 0 


Tulipa grengiolensis E Grengjer Tulpe / Tulipe de Grengiols / – 0 0 0 1 0 0 


Valeriana celtica R Keltischer Baldrian / Vallériane celte / Alpine Valerian 0 0 0 1 0 0 


 


Hinweis: Die IUCN klassierte 1997 die im schweizerischen Alpenraum vorkommende Weiden-Hybridform «Salix x hegetschweileri» als 


R; da es sich dabei nicht um eine Art handelt, führen wir Salix x hegetschweileri nicht auf der oben stehenden Liste. 


Remarque: «Salix x hegetschweileri», un saule hybride des Alpes suisses, a été classé «R» par l'UICN en 1997. Comme il ne s'agit pas 


d'une espèce, nous n'avons pas inclu Salix x hegetschweileri dans notre Liste précédente. 


Note: IUCN has listed «Salix x hegetschweileri», a hybrid willow from the Swiss Alps, as «R» in 1997. We have not included Salix x 


hegetschweileri in the list above, because it is not a species in the proper sense. 
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Neues Vorkommen in der Schweiz im Beobachtungszeitraum: 


Nouvelle occurrence en Suisse pendant la période d'observation: 


New colonisation of Switzerland during observation period: 
species Status deutscher Name / nom français / english name J M N W E S 


Myotis capaccinii VU Langfussfledermaus/Murin de Capaccini/Long-Fingered Bat 0 0 0 0 0 + 


 


Erloschenes Vorkommen in der Schweiz im Beobachtungszeitraum: 


Espèces disparues de Suisse pendant la période d'observation: 


Disappearance of Switzerland during observation period: 
species Status deutscher Name / nom français / english name J M N W E S 


keine Art / aucune espèce / no species 


 


Erloschenes Vorkommen in der Schweiz vor dem Beobachtungszeitraum: 


Espèce disparue en Suisse avant la période d'observation: 


Disappearance in Switzerland before observation period: 
species Status deutscher Name / nom français / english name Bemerkung / Remarque 


Vertebrata:    


Acipenser sturio CR Stör / Esturgeon / Sturgeon bis ins 19. Jahrhundert 


Coregonus fera EX – / Féra / – Endemit im Genfersee, bis ca.1950 


Coregonus gutturosus EX Bodensee-Kilch / – / – Endemit im Bodensee, bis ca. 1970 


Coregonus hiemalis EX – / Gravenche / – Endemit im Genfersee, in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrh. verschwunden 


Coregonus lavaretus VU – / Lavaret / – in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts verschwunden 


Coregonus restrictus EX Kröpfer / Férit / – Endemit im Murtensee, in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrh. verschwunden 


Hucho hucho EN Huchen / Huchon / River char früher im Inn 


Salvelinus neocomensis EX – / Jaunet, Biblet / – Endemit im Neuenburgersee, letzter 
Nachweis 1904 


Salvelinus profundus EX Tiefseesaibling / – / – Endemit im Bodensee, bis ca. 1970 


Invertebrata:    


Dytiscus latissimus VU Breitrand / Grand Dytique / Predaci. diving beetle vor 1935 verschwunden 


Bryophyta:    


Jamesoniella undulifolia VU – / – / Marsh earwort letzter Nachweis 1894 


Cormobionta:    


Armeria alpina var. 
purpurea 


I Purpur-Grasnelke / Arméria purpurin / – vor 1960 erloschen 


Saxifraga oppositifolia 
subsp. amphibia10 


EX Bodensee-Steinbrech / Saxifrage du lac de 
Constance / – 


letztmals 1956 beobachtet 


 


1) 11 weitere Felchenarten sind von der IUCN als «LC» (nicht gefährdet) und zusätzliche 11 Arten noch gar nicht klassiert. / 11 autres 


espèces de corégone sont classées «LC» (non menacé) par l'UICN et 11 espèces additionnelles ne sont pas encore classées du 


tout. / 11 other Whitefish species are listed as «LC» (least concern) and further 11 species are not yet listed at all. 
2) Von der IUCN als «Bythinella cylindrica (FRAUENF. 1856)» bezeichnet. / Nommée «Bythinella cylindrica (FRAUENF. 1856)» par 


l'UICN. / Named «Bythinella cylindrica (FRAUENF. 1856)» by the IUCN. 


3) Von der IUCN als «Bythiospeum acicula» bezeichnet. / Nommée «Bythiospeum acicula» par l'UICN. / Named «Bythiospeum 


acicula» by the IUCN. 
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4) Diese Molluskenarten wurden von der IUCN als «Data Defincient» eingestuft. Da es sich um schweizerische Endemiten handelt, 


kann der Status gemäss neuester schweizerischen Roten Liste (Rüetschi et al. 2011) übernommen werden. Eine weitere 


endemische Art, Trochulus piccardii, kann derzeit auch in der Schweiz noch nicht eingestuft werden. / Ces espèces de mollusque 


furent classées «Data Deficient» par l'UICN. Comme il s'agit d'espèces endémiques en Suisse, nous avons adopté le classement 


actuel de la Liste Rouge de Suisse (Rüetschi et al. 2011). Trochulus piccardii, une espèce additionnelle, ne peut pas être classée 


actuellement / These mollusc species have been listed as «Data Defincient» by the IUCN. Because they are swiss endemics, we 


have classified them according to the swiss Red List (Rüetschi et al. 2011). A further swiss endemic, Trochulus piccardii, can not yet 


be classified at all. 


5) Von der IUCN als «Minuartia herniarioides (RION) HESS & LANDOLT» bezeichnet. / Nommée «Minuartia herniarioides (RION) 


HESS & LANDOLT» par l'UICN. / Named «Minuartia herniarioides (RION) HESS & LANDOLT» by the IUCN. 
6) Von der IUCN als «Senecio uniflorus (ALL.) ALL., NON RETZ.» bezeichnet. / Nommée «Senecio uniflorus (ALL.) ALL., NON 


RETZ.» par l'UICN. / Named «Senecio uniflorus (ALL.) ALL., NON RETZ.» by the IUCN. 


7) Von der IUCN als «Senecio insubricus HESS & LANDOLT» bezeichnet. / Nommée «Senecio insubricus HESS & LANDOLT» par 


l'UICN. / Named «Senecio insubricus HESS & LANDOLT» by the IUCN. 
8) Von der IUCN als «Thlaspi corymbosum (GAY) REICHB.» bezeichnet. / Nommée «Thlaspi corymbosum (GAY) REICHB.» par 


l'UICN. / Named «Thlaspi corymbosum (GAY) REICHB.» by the IUCN. 


9) Die mit Tulipa didieri nahe verwandte Tulipa aximensis galt bei der Klassierung durch die IUCN als ausgestorben, weil der Bestand 


am einzigen bekannten Fundort (in Frankreich) erloschen war. Nun wurde sie in wenigen Exemplaren im Wallis entdeckt. / Tulipa 


aximensis, une proche parente de Tulipa didieri était considérée comme éteinte lors du classement par l'UICN parce qu'elle avait 


disparu de l'unique station connue (en France). Or elle a récemment été redécouverte en quelques exemplaires en Valais. / Tulipa 


aximensis, a close relative of Tulipa didieri was listed extinct by the IUCN als ausgestorben, because its only known population (in 


France) has disappeared. Now it has been rediscovered in the Valais. 
10) Von der IUCN als «Saxifraga amphibia Sünd.» bezeichnet. / Nommée «Saxifraga amphibia Sünd.» par l'UICN. / Named «Saxifraga 


amphibia Sünd.» by the IUCN. 


  







ARTENLISTE SCHWEIZ: WELTWEIT BEDROHTE ARTEN Z4 


 
 


KOORDINATIONSSTELLE BDM AUTOR: WE TPL:WE FREIGABE: WE, 23.12.2011 REF: 950 Z4_ARTENLISTE_CHV2.DOCX 7 


 


Weitere weltweit bedrohte 
Arten mit möglichem 
Vorkommen in der Schweiz 


 Espèces menacées à 
l'échellemondiale à occurence 
potentielle en Suisse 


 Worldwide endangered species 
with possible occurrence in 
Switzerland 


 


In der Schweiz nachgewiesen, aber dauerndes Vorkommen in der Schweiz im 
Beobachtungszeitraum nicht überprüfbar: 


Espèces signalées en Suisse, mais dont l'occurrence permanente en Suisse pendant la période 
d'observation ne peut être vérifiée: 


Species known from Switzerland, but permanent occurrence in Switzerland during observation 
period impossible to monitor: 
species Status Bemerkung / Remarque 


Anergates atratulus VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Bromus grossus E unstetig auftretendes Gras, nicht überprüfbar / Herbe à apparition discontinue, non 
prouvable / grass with volatile occurrence, can not be controlled 


Camponotus universitatis VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Chalepoxenus muellerianus VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Doronomyrmex pacis VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Epimyrma ravouxi VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Epimyrma stumperi VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Formicoxenus nitidulus VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Harpagoxenus sublaevis VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Leptothorax buschingeri VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Myrmica bibikoffi VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Myrmica myrmicoxena VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Myrmica winterae VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Phyllodesma ilicifolia VU Schmetterling, Vorkommen nicht überprüfbar / Papillon, occurence non prouvable / moth, 
occurrence can not be controlled 


Strongylognathus alpinus VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Strongylognathus huberi VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar / Fourmi, occurence non prouvable / ant, 
occurrence can not be controlled 


Teleutomyrmex schneideri VU Ameise, Vorkommen nicht überprüfbar, seit über 50 Jahren nicht mehr bestätigt / Fourmi, 
occurence non prouvable, plus confirmée depuis 50 ans / ant, occurrence can not be 
controlled, no more confirmed since more than 50 years 
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In der Schweiz nicht nachgewiesen, aber Vorkommen nicht unmöglich: 


Espèces pas signalées en Suisse, mais dont l'occurrence ne peut être exclue: 


Species not known from Switzerland, but occurrence in Switzerland not impossible: 
species Status Bemerkung / Remarque 


Agabus clypealis EN Wasserkäfer / Hydrophilidé / water beetle 


Carinurella paradoxa VU in unterirdischen Gewässern lebender Kleinkrebs (Amphipoda) / petit crustacé 
(amphipode) vivant dans des eaux souterraines / small crustacean (amphipode) living in 
suberranean waters 


Niphargus hrabei VU in unterirdischen Gewässern lebender Kleinkrebs (Amphipoda) / petit crustacé 
(amphipode) vivant dans des eaux souterraines / small crustacean (amphipode) living in 
suberranean waters 


Niphargus timavi VU in unterirdischen Gewässern lebender Kleinkrebs (Amphipoda) / petit crustacé 
(amphipode) vivant dans des eaux souterraines / small crustacean (amphipode) living in 
suberranean waters 


Niphargus stochi VU in unterirdischen Gewässern lebender Kleinkrebs (Amphipoda) / petit crustacé 
(amphipode) vivant dans des eaux souterraines / small crustacean (amphipode) living in 
suberranean waters 
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BASISDATEN AUS DEM BIODIVERSITÄTS-MONITORING SCHWEIZ BDM Z4  


Weltweit bedrohte Arten in der 
Schweiz 
Die Schweiz bietet vielen weltweit bedrohten Arten einen Lebensraum. Ihr 
Verschwinden bedeutet im Gegensatz zum Verschwinden von nur national bedrohten 
Arten meistens einen irreversiblen Verlust. Artenschutzmassnahmen zugunsten dieser 
Arten geniessen deshalb oberste Priorität. Derzeit kommen in der Schweiz mindestens 
59 Arten vor, die die Weltnaturschutzunion IUCN als weltweit bedroht einstuft. Zu 
diesen Arten zählt zum Beispiel die Langfussfledermaus. Sie galt in der Schweiz seit 
hundert Jahren als verschollen, ist jetzt aber wieder aufgetaucht. Ebenso erfreulich ist 
die Entdeckung einer weltweit ausgestorben geglaubten Tulpenart im Wallis. Eine 
kleine Population von Tulipa aximensis wurde 1998 dort gefunden. Leider gibt es nicht 
nur gute Nachrichten, denn im vergangenen Jahrhundert sind mindestens sieben Arten 
ausgestorben, die nur in der Schweiz vorkamen. 
 
 


Stand: September 2011 
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Der Indikator zeigt, ob die Schweiz auf ihrem Territorium Bestände von weltweit bedrohten Arten 
erhalten kann. Von besonderer Bedeutung sind Arten, die nicht ausserhalb der Schweiz vorkommen 
oder nur in kleinen Beständen. 


Entwicklung in der Schweiz 


Die Tabelle führt die Anzahl der weltweit bedrohten Arten auf, die in der Schweiz vorkommen. Gezeigt 
wird die Entwicklung nach Tier- und Pflanzengruppen für den Zeitraum 1990 bis 2010. Weltweit bedrohte 
Arten, die vor 1990 aus der Schweiz verschwunden sind, werden in der letzten Spalte genannt. 


 


Tab 1: Anzahl weltweit bedrohter Tier- und Pflanzenarten in der Schweiz. 
 1990 1995 2000 2005 2010 Verluste vor 1990 (letzter Nachweis) 


Wirbeltiere 9 9 9 9 10 Stör (ausgestorben vor 1900), Jaunet (Saiblingart – um 1910), 
Gravenche, Kröpfer und Lavaret (Felchenarten – vor 1950), Féra 
(Felchenart – um 1950), Bodensee-Kilch (Felchenart – um 
1970), Tiefseesaibling (um 1970), Huchen (Lachsfisch –  um 
1980) 


Weichtiere 5 5 5 5 5 – 


Gliedertiere1 15 15 15 15 15 Breitrandkäfer (vor 1935) 


Moose  2 2 2 2 2 Jamesoniella undulifolia (1894) 


Gefässpflanzen1 27 27 27 27 27 Purpur-Grasnelke (vor 1960), Bodensee-Steinbrech (1956) 


Total  58 58 58 58 59  


© BDM (Indikator Z4). Datenquelle: Erhebungen des BDM. Stand: 2011 
1 bei weiteren 21 Gliedertierarten und bei 1 Pflanzenart kann das Vorkommen in der Schweiz nicht gründlich geprüft werden. Es 
handelt sich unter anderen um 15 Ameisenarten und 4 unterirdisch lebende Kleinkrebsarten. 


 


Kommentar 


• Während den letzten 20 Jahren ist in der Schweiz mit der Langfussfledermaus (Myotis capaccinii) 
eine weltweit bedrohte Art hinzugekommen. Sie wird von der IUCN als weltweit verletzlich eingestuft. 
Seit 1910 galt die Art hierzulande als verschollen. 2010 wurde sie aber über dem schweizerischen 
Teil des Lago Maggiore wieder nachgewiesen. 


• Besonders bedauerlich ist der Verlust jener sieben Arten (sechs Fische, eine Pflanze), die nur in der 
Schweiz und ihren Grenzgewässern vorkamen. Die Schweiz konnte der Verantwortung für ihr 
Überleben, die sie gegenüber dem Rest der Welt trägt, nicht nachkommen. 


• Es ist kein Zufall, dass sich unter den weltweit bedrohten Wirbeltierarten mit Vorkommen in der 
Schweiz besonders viele See-Fischarten befinden, denn die nördlichen Alpenrandseen beherbergen 
mehrere endemische Felchen- und Saiblingsarten, die jeweils nur in wenigen oder sogar nur einem 
See leben. Die Seen bilden für diese Fische Lebensraum-Inseln, in denen sich im Verlaufe der Zeit 
jeweils spezielle Arten gebildet haben, die es anderswo nicht gibt. Fünf dieser Felchenarten sind im 
letzten Jahrhundert aus ihren Seen verschwunden. Nur eine –  der Lavaret des Genfer Sees – hat in 
einem See ausserhalb der Schweiz überlebt. Hauptursache für die Verluste ist die 
Gewässerverschmutzung. Auch zwei endemische Saiblinge aus dem Boden- resp. Neuenburgersee 
sind im zurückliegenden Jahrhundert ausgestorben. 


• Im Bodensee sind mit dem Tiefseesaibling und dem Bodensee-Kilch zwei endemische Fischarten 
ausgestorben. An seinen Ufern wuchs früher der Bodensee-Steinbrech (Saxifraga oppositifolia ssp. 
amphibia). Diese Pflanzenart wurde zuletzt 1956 gesehen. Sie ist heute ausgestorben. 
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• Die von der IUCN bereits als ausgestorben klassierte Tulpenart (Tulipa aximensis) hat 
glücklicherweise bis heute im Mittelwallis überlebt. Dort bilden einige wenige, 1997/98 entdeckte 
Exemplare die letzte bekannte Population der Welt.  


• Zwei weitere Tulpenarten, Tulipa didieri und Tulipa grengiolensis, die Fischart Apron (Zingel asper), 
die beiden Schneckenarten Bythinella padana und Tandonia nigra sowie das Bodensee-
Vergissmeinnicht (Myosotis rehsteineri) sind die weltweit am stärksten bedrohten Arten mit 
Vorkommen in der Schweiz. Diese Vorkommen sind sehr klein und äusserst gefährdet. 


• Vom Moos Distichophyllum carinatum sind weltweit nur sechs Fundstellen bekannt. Davon liegt eine 
in der Schweiz, wo die Art bis 2005 als erloschen galt. Bei einer Nachsuche im Auftrag des BDM 
wurde die Moosart hierzulande wiederentdeckt. 


• Eine ganze Reihe von «endemischen» wirbellosen Tierarten würde nach den Kriterien der IUCN 
ebenfalls als bedroht gelten. Allein auf der Alpensüdflanke kommen derzeit über 60 solcher 
Endemiten vor. Die Gefährdung dieser Arten mit natürlicherweise sehr kleinem Verbreitungsgebiet 
wurde jedoch von der IUCN bisher noch nicht offiziell untersucht. Als Beispiele seien der Laufkäfer 
Trechus laevipes und die Sackträgermotte Brevantennia siederi genannt. Sie kommen weltweit 
ausschliesslich am Monte Generoso vor. Für die Erhaltung dieser Arten trägt die Schweiz ebenfalls 
eine besondere internationale Verantwortung. 


• Eine vollständige Liste aller von der IUCN als weltweit gefährdet klassierten Arten mit Vorkommen in 
der Schweiz findet sich in Anhang 1. 
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Entwicklung in den Regionen 


Die Tabelle zeigt, wie viele weltweit bedrohte Arten in den jeweiligen biogeografischen Regionen der 
Schweiz vorkommen. Die Anzahl der weltweit bedrohten Arten wird nach Tier- und Pflanzengruppen für 
den Zeitraum 1990 bis 2010 angegeben. 


 


Tab. 2: Anzahl weltweit bedrohter Tier- und Pflanzenarten in den biogeografischen Regionen. 


 Jura Mittelland Alpennordflanke 


 90 95 00 05 10 90 95 00 05 10 90 95 00 05 10 


Wirbeltiere 5 5 5 5 5 4 4 4 4 4 1 1 1 1 1 


Weichtiere 2 2 2 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 


Gliedertiere1 7 7 7 7 7 8 8 8 8 8 10 10 10 10 10 


Moose 0 0 0 0 0 12 12 12 12 12 1 1 1 1 1 


Gefässpflanzen1 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5 


Total 17 17 17 17 17 182 182 182 182 182 18 18 18 18 18 


 Westliche Zentralalpen Östliche Zentralalpen Alpensüdflanke 


 90 95 00 05 10 90 95 00 05 10 90 95 00 05 10 


Wirbeltiere 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 4 4 4 4 5 


Weichtiere 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 2 2 2 


Gliedertiere1 8 8 8 8 8 6 6 6 6 6 5 5 5 5 5 


Moose 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12 12 12 12 12 


Gefässpflanzen1 14 14 14 14 14 5 5 5 4 4 10 10 10 10 10 


Total 23 23 23 23 24 12 12 12 11 12 222 222 222 222 232 


© BDM (Indikator Z4). Datenquelle: Erhebungen des BDM. Stand: 2011 


1 bei weiteren 21 Gliedertierarten und bei 1 Pflanzenart kann das Vorkommen in der Schweiz nicht gründlich geprüft werden. Es 
handelt sich unter anderen um 15 Ameisenarten und 4 unterirdisch lebende Kleinkrebsarten. 
2 das Vorkommen einer dieser Arten ist unsicher. 


 


Kommentar 


• In den biogeografischen Regionen der Schweiz leben unterschiedlich viele weltweit bedrohte Arten. 
Besonders viele weltweit gefährdete Pflanzenarten kommen in den Westlichen Zentralalpen und auf 
der Alpensüdflanke vor. 


• In den letzten 20 Jahren ist die Sumpf-Gladiole (Gladiolus palustris) aus den östlichen Zentralalpen 
verschwunden, die Langfussfledermaus (Myotis capaccinii) auf die Alpensüdflanke zurückgekehrt 
und der Karpfen (Cyprinus carpio) in die Westlichen und Östlichen Zentralalpen vorgedrungen. 


• Eine vollständige Liste aller weltweit gefährdeten Arten mit Vorkommen in der Schweiz und den 
biogeografischen Regionen findet sich in Anhang 1. 
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Bedeutung für die Biodiversität 


Der Indikator rückt einen sehr kleinen, aber umso wichtigeren Teil der Biodiversität in den Vordergrund. 
Wenn weltweit nicht gefährdete Arten wie Brachpieper, Fischotter oder Sturmmöwe (siehe «Artenvielfalt 
in der Schweiz und in den Regionen (Z3)») aus unserem Land verschwinden, ist dies zwar ein herber 
Verlust für unser Land, für den Gesamtbestand dieser Arten aber nicht wichtig. Für das Überleben 
anderer Arten sind die Vorkommen in der Schweiz jedoch entscheidend. Als die schweizerischen 
Vorkommen von Arten wie Jaunet (Salvelinus neocomensis), Gravenche (Coregonus hiemalis) oder 
Bodensee-Steinbrech (Saxifraga oppositifolia ssp. amphibia) im letzten Jahrhundert erloschen, war dies 
gleichbedeutend mit ihrem weltweiten Aussterben.  


Es ist deshalb sehr positiv, dass in den letzten 20 Jahren keine der überprüften 60 weltweit bedrohten 
Arten aus der Schweiz verschwunden sind. Die Wiederentdeckung der als weltweit ausgestorben 
eingestuften Wildtulpe Tulipa aximensis im Wallis ist ein hocherfreuliches Ereignis. Mehrere weltweit 
sehr wichtige Artenvorkommen sind in der Schweiz aber hochgradig gefährdet, etwa jene des Apron 
(Zingel asper), der Tulpe Tulipa didieri oder des Bodensee-Vergissmeinnichts (Myosotis rehsteineri). 


Definition des Indikators 


«Veränderung der Summe aller Arten, die weltweit gefährdet sind und deren Präsenz in der Schweiz 
während mindestens neun der zehn zurückliegenden Jahre mit standardisierten Methoden 
nachgewiesen oder als wahrscheinlich dargelegt werden kann.» 


Die Einstufung als weltweit gefährdet erfolgt durch die IUCN nach genau definierten, konsistenten und 
reproduzierbaren Kriterien. Die Einstufung drückt das globale Aussterberisiko so aus, wie es seitens der 
IUCN am 26. April 2010 kommuniziert wurde (zusätzliche weltweit bedrohte wirbellose Tierarten, die in 
der Schweiz vorkommen, hat die IUCN bislang nicht bearbeitet). 


Als gefährdet gelten im Sinne des BDM-Indikators «Weltweit bedrohte Arten in der Schweiz (Z4)» Tier- 
und Moosarten der Kategorien: EX (extinct), EW (extinct in the wild), CR (critically endangered), EN 
(endangered), VU (vulnerable) sowie Gefässpflanzenarten der Kategorien: Ex (extinct), Ex/E (possibly 
extinct), E (endangered), V (vulnerable), R (rare). 


Der Begriff «neun von zehn Jahren» wird analog zum Indikator «Artenvielalt in der Schweiz und in den 
Regionen (Z3)» definiert. 


Der Indikator wird alle fünf Jahre aktualisiert. 


Methodik 


Bei der Berechnung des Indikators wird konsequent zwischen Veränderungen unterschieden, die durch 
die Dynamik der Artenverbreitung (Aussterben, Wieder-/Neubesiedlung) verursacht werden und solchen, 
die auf Anpassungen der IUCN-Einstufung zurückzuführen sind. Deshalb wird bei jeder Nachführung 
kontrolliert, ob die IUCN die Liste der relevanten Arten geändert hat. Es werden sämtliche Arten 
überprüft, deren Vorkommen in der Schweiz oder in einem seiner Nachbarländer gemeldet wurde, da die 
IUCN nicht über die aktuelle Verbreitung aller Arten im Detail Bescheid wissen kann. 


Bei allen überprüften Arten wird geklärt, ob sie in mindestens neun Jahren von zehn Jahren in der 
Schweiz beziehungsweise in einer der sechs biogeografischen Regionen vorkamen. Hierfür liefern die 
Rohdaten des Indikators «Artenvieltalt in der Schweiz und in den Regionen (Z3)» die nötigen 
Informationen – zumindest für jene Arten, die das BDM erfasst. Für die übrigen Arten werden floristische 
und faunistische Datenbanken konsultiert und in der Regel zusätzliche Fachgutachten eingeholt. 
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Weiterführende Informationen 


Kontaktperson für den Indikator Z4 


Darius Weber, weber@hintermannweber.ch, +41 (0)61 731 18 45 


 


Weitere Indikatoren zum Thema 


> Z3: Artenvielfalt in der Schweiz und in den Regionen 


> Z5: Gefährdungsbilanzen 


> Z6: Bestand bedrohter Arten 


 


Weitere Informationsmöglichkeiten 


> www.redlist.org IUCN-Datenbank über die weltweit gefährdeten Arten 


> www.bafu.admin.ch Website des Bundesamts für Umwelt BAFU 


> www.crsf.ch Website des Zentrums des Datenverbundnetzes der Schweizer Flora 


> www.cscf.ch Webseite des Schweizer Zentrums für die Kartografie der Fauna 


 


Zusätzliche Informationen befinden sich als PDF-Dokument im Anhang dieses Datenblattes: 


> Anhang 1: Artenliste Schweiz: weltweit bedrohte Arten, 1990 - 2010 





